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Hegen Routine 
und Formalismus

der MitgHederversammtung der APO 1
Auf ihrer Mitgliederver- 

^"irnlung im Mai zogen die 
genossen der' APO 1 erste 
chlußfulgerungen aus den 

Persönlichen Gesprächen, die 
R' allen Genossen bis Apti! 
geführt wurden. Um es vor- 
^egzunehmen. sie wurden 

gut und wertvoll für die 
eitere Arbeit eingeschätzt. 

Pnd viele Genossen unter
reiteten den Vorschlag, 
'ese Gespräche in Vorberei- 
""g der Parteiwahlen zu 
Rederhoien. Heraus kam 
, eh, daß sich jeder Genosse 
.einer Vorbildwirkung mehr 
etvußt werden, mehr Diszi- 

^''n zeigen muß. „Genosse 
sein", so sagte Dieter 

"Rrnnitz 'm Referat der 
^PO-Leitung, „heißt, mehr 
" hin, mehr zu arbeiten, be- 

, Pßt an der Spitze des Kol- 
ektivs zu stehen, offen und 

Verantwortung gegen 
. "Zulänglichkeiten aufzutre- 

nur so können wir wie- 
Plangleichheit errei- 

"n." tjnd damit war man 
beim zweiten Thema, 

"rnlich, welchen Beitrag der 
'Betrieb zur Stabilität 

Kandidatenzeit hat Sylvia gut genutzt", das bestätig-
Bürgen und Parteigruppe auf der letzten Mitgliederver- 

3""Hnlung der APO 1. als es um die Beratung ihres Antrages 
Aufnahme als Parteimitglied ging. Genossin Sylvia 

Zehner vertritt jederzeit offen den Standpunkt der Partei 
Arbeiterklasse, hat seit der Gründung der Jugendbrigade 

"^leinwickelei" vielfältige ökonomische und gesellschaft-' 
'^e Aktivitäten entwickelt, die zur Kotlektivbildung beitru- 
R". Ihre Kollegen und Genossen schätzen sie als ruhige, 
"^fsbereite Jugendfreundin, die stets bemüht ist, sich zu 
Ratifizieren — politische und fachlich. Sylvia wurde ein- 
*'hhmig als Mitglied aufgenommen. Herzlichen Glück- 
iRnsch.'

unseres Werkes zu ieisten 
hat. Problem Nummer 1 da
bei: die Sicherung der Qua- 
iität. Darum ging es auch in 
der sich anschließenden Dis
kussion.

Genosse Heinz Hellwig 
berichtete von einer verbrei
teten Unzufriedenheit in den 
Kollektiven von OE/OT über 
den derzeitigen Arbeitsstand 
Hier dürfe aber nicht nur ge
meckert werden, sondern wir 
müssen die Ursachen erfor
schen. Wege finden, verän
dern. Eine klare Aufgaben
stellung, Anleitung und Kon
trolle ist die Grundvoraus
setzung für eine qualitätsge
rechte Produktion. Nur wenn 
die Produktion auch durch 
Verträge gesichert, die Tech
nologie entsprechend einge
bunden ist, kann erreicht 
werden, daß sich jeder mit 
seiner Aufgabe identifiziert. 
„Wir müssen mehr Disziplin 

Qualitätssiche- 
konsequent

üben. das 
rungssystem 
durchsetzen

(Fortsetzung Seiten 4/5)

Genosse Heinz 
Werner ist Ver
antwortlicher 
für das Embal- 
lagenlaper und 
Mitglied der 
Leitung der 
APO .3.

Heinz Werner gehört 
zu unseren Besten

Genosse Heinz Werner ge
hört zu unseren Besten. Daß 
das nicht nur eine bioße 
Feststellung ist, beweist er 
in seiner täglichen Arbeit im 
Betrieb und auch außerhalb 
seit Jahren schon, ohne viel 
Aufhebens zu machen.

Für ihn ist es eine Selbst
verständlichkeit, als Verant
wortlicher für das Emballa
genlager dafür Sorge zu tra
gen, daß kundeneigene Ver
packungsmaterialien gemäß 
den Verträgen in der vorge
gebenen Zeit das Werk wie
der verlassen. Nun ist das 
sicher oft einfacher gesagt 
als getan, meint auch er. 
Denn nicht immer werden 
Paletten mit Zulieferungen 
von den dafür verantwort
lichen Abteilungen sofort 
entladen. Das bringt Zeit
verzug, und letztlich wird 
unser Werk dafür zur Kasse 
gebeten, muß Vertragsstrafe 
gezahlt werden. Deshalb 
sieht es Heinz Werner als 
eine wichtige Aufgabe an, in 
ständiger Verbindung mit 
den betreffenden Abteilun
gen zu bleiben, auf Einhal
tung der Termine zu drin
gen: In vielen Fällen setzt er 
sich mit den Fremdfirmen in 
Verbindung, um eine Rück
gabefristverlängerung zu er
wirken, damit dem TRO Ko
sten erspart bleiben.

Aber nicht nur hier leistet 
er eine ausgezeichnete Ar
beit. „Heinz Werner ist einer 
unserer verdienstvollsten 
Genossen, der alle Aufgaben 
gewissenhaft erledigt, der 
auch nie nein sagen kann", 
meint APO-Sekretär Man-

fred Richter. Eine der größ
ten Stützen der APO 3 also, 
APO-Leitungsmitglied, ver
antwortlich für Agitation 
und Propaganda, Parteigrup
penorganisator. Aber das ist 
längst nicht alles. Langjährig 
erfahren ist er in der Erzie
hungsarbeit als Vorsitzender 
der Kommission „Familien
erziehung" im Elternbeirat 
an der 20. Oberschule. Hier 
steht er den Elternaktiven — 
in einem ist er selbst Mit
glied — mit Rat und Tat zur 
Seite. Nun, dann wäre da 
noch der VP-Helfer Heinz 
Werner und Mitglied des VP- 
Helferaktivs auf dem VP-Re- 
vier 241 in Köpenick. Und 
auch 
im 
im 
viertel,
Hause ist, möchte Genosse 
Werner keinesfalls verzich
ten. „Hier gibt es noch so 
viel zu tun, aufzuräumen, 
schöner zu machen", sagt er.

auf die Mitarbeit 
Wohnbezirksausschuß 

erweiterten Allende- 
wo er jetzt zu

Weniger Silber
Durch zusätzliche Leistun

gen in der Abteilung GT 
wurde die technologische Do
kumentation zur Herstellung 
der Schaltflammenablenkung 
für den D3AF6 kurzfristig 
bereitgestellt. Gleichzeitig 
führte man technologische 
Versuche durch, die eine 
konstruktive Änderung be
wirkten, wodurch eine Silber
loteinsparung von 
pro Jahr erreicht werden 
kann. Das ist gleichbedeu
tend mit einer Silbereinspa
rung von 0,8 kg pro Jahr.

3.6 kg

S-Berekh trug 
den Keg davon

Sieger im innerbetriebli
chen Leistungsvergleich der 
Bereiche im April wurde der 
Bereich Sozialökonomie und 
Allgemeine Verwaltung. Da
mit fand die gute Arbeit bei 
der Durchsetzung von Ord
nung und Sauberkeit auf 
dem Werkgelände sowie mit 
den finanziellen Mitteln aus 
dem Kultur- und Sozialfonds 
eine verdiente Würdigung. 
Wesentlichen Anteil am Sieg 
im Leistungsvergleich hatte 
auch das Kollektiv der 
Werkküche. Bereits im März 
und im April gelang es, die 
Zahl der Essenteilnehmer 
insgesamt auf 75 Prozent zu 
erhöhen, im Hauptwerk wa
ren es 72,6 Prozent. Ein Er
gebnis, das bisher noch nie 
erreicht wurde. Dazu trugen 
vor allem die Verbesserung 
der Qualität des Essens und 
die richtige Abstimmung der 
Speisenfolge bei.

Spitzenleistung
Seit Monaten erfüllt das 

Kollektiv des Sicherungs
baues im G-Betrieb konti
nuierlich und in hoher Qua
lität seinen Plan. Im April 
erarbeitete es eine Waren
produktion von über einer 
Million Mark, eine Spitzen
leistung.

Zusätzlich
Neben ihren eigentlichen 

Aufgaben, die die Kollegen 
unseres Betriebsteiles Gieße- 
rei/Modellbau im vorigen 
Monat übererfüllten, über
nahmen sie ab April zusätz
lich die Fertigung von neuen 
Bündelstützern. Die bisheri
gen Bündelstützer, die das 
TRO bisher von anderen Ko
operationspartnern bezog, 
entsprachen nicht mehr den 
geforderten Qualitätspara
metern. Sie werden nunmehr 
in unserer Gießerei aus Alu
miniumguß hergestellt.

Wochenendeinsatz
54 Kolleginnen und Kolle

gen des Schaltgerätebetriebes 
waren am vorigen Wochen
ende an wichtigen Produk
tionsschwerpunkten im Ein
satz. So wurde zum Beispiel 
im GFA 9 das Voreinstell
lager für das CW 800 mit Re
galen und Arbeitsmitteln 
ausgestattet.
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Sekundärrohstoffe — ein
Probiem, das jeden angeht

ihre große Bedeu- 
die Zukunft hinge-

wir früher noch all-

An dieser Stelle wurde 
schon einige Male über die 
Sekundärrohstoffwirtschaft 

in unserem Betrieb berichtet. 
Zu sagen, wie wichtig es ist, 
Sekundärrohstoffe zu erfas
sen und einer Wiederver
wendung zuzuführen, hieße 
Eulen nach Athen tragen. 
Schon vor fast 100 Jahren 
wurden in Berlin Behälter 
zum Sammeln von Metall
schrott aufgestellt. Sogar 
Karl Marx hat sich mit den 
Problemen der Sekundärroh
stoffe als den Exkrementen 
der Produktion beschäftigt 
und auf 
tung für 
wiesen.

Haben
gemein von Schrott und Alt
papier gesprochen, geht es 
uns heute um die ganz ge
zielte Erfassung von Sekun
därrohstoffen, Was vor Jah
ren noch Müll war, also als 
Abprodukte auf die Deponie 
wanderte, wurde durch neue 
Erkenntnisse in der Wissen
schaft und Technik als wie
derverwendungsfähiges Ma
terial erkannt. Gerade durch 
die in der letzten Zeit von 
der „BZ am Abend" ins Le
ben gerufene Aktion 
„Schmidtchen und Schmidt 
sammeln mit" ist viel über 
gute Initiativen der Berliner 
Bevölkerung und aus der 
ganzen DDR berichtet wor
den. Wir TROjaner stehen

dabei nicht abseits, zumal 
sich jeder darüber im klaren 
sein muß, daß die Erfüllung 
unserer staatlichen Auflagen 
nicht nur die Aufgabe der 
Kollegen der Schrottverwer
tung sein kann und darf.

Wir fordern alle Kollegen 
des Transformatorenwerkes 
auf, noch mehr als bisher 
mit offenen Augen durch 
ihren Betrieb zu gehen und 
alle Sekundärrohstoffreser
ven aufzudecken und der 
Verwertung zuzuführen.

Im Jahre 1982 haben wir 
erstmalig die staatlichen 
Auflagen an Sekundärroh
stoffen in allen Positionen 
erfüllt; dank der Mitarbeit 
des überwiegenden Teiles 
unserer TROjaner. Es gilt 
aber jeden einzubeziehen, 
wenn das 82er Ergebnis nicht 
einmalig gewesen sein soll. 
Eines unserer Hauptproble
me ist dabei die sortenreine 
Erfassung von metallischen 
und nichtmetallischen Sekun
därrohstoffen.

Nicht nur, wenn es um 
Nutzeisenverkäufe geht, hel
fen die Kollegen der Schrott
verwertung mit Rat und Tat. 
Viele Kollegen wissen das. 
Wenn es um Fragen der Se
kundärrohstoffe geht, bitte 
an die Kollegen der Abtei
lung BLS, App. 22 46, wen
den.

Nach Abschluß des ersten 
Quartals 1983 zeichnen sich

erhebliche Schwierigkeiten 
bei der Erfüllung einiger Se
kundärrohstoffpositionen ab. 
so z. B. bei Stahl, Grauguß, 
Aluminium und Altpapier. 
Gerade die Position Altpa
pier kann von jedem TRO
janer beeinflußt werden. Seit 
einiger Zeit wird von den 
Kollegen von BLS auch so
genanntes sauberes Knüll
papier entgegengenommen: 
Leider findet unsere Bitte 
um Sammlung von sauberem 
Knüllpapier in Papiersäcken 
nicht die notwendige Bereit
schaft. Unter Knüllpapier 
verstehen wir u. a. Tüten, 
Notizzettel, Einwickelpapier, 
also jedes saubere Stück Pa
pier, auch beschriebenes oder 
bedrucktes, was nicht gebün
delt abgegeben werden kann 
wie dienstliches Schriftgut, 
Zeitungen, Broschüren usw. 
Tag für Tag wandert Papier 
in Müllcontainer. Die Sam
melbehälter „Sauberes Alt
papier" werden durch Müll 
und Unrat, aber auch durch 
Späne verunreinigt.

Wir hoffen, zum Abschluß 
des II. Quartals 1983 von gu
ten Ergebnissen der TRO- 
Kollektive bei der sortenrei
nen Erfassung und Abliefe
rung von metallischen und 
nichtmetallischen Sekundär
rohstoffen berichten zu kön
nen.

Fritz Glöge, SB-SRW

Verdienter Heimsieg für die TSG
TSG Oberschöneweide—Empor Brandenburger Tor 3:0

Wer wußte 
Bescheid?

Das Lösungswort der 15. 
und letzten Folge unseres 
Preisausschreibens anläßlich 
der Gründung der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepu
bliken lautet „Bernstein".

Wir bitten die Gewinne
rinnen Irene Gleinig, GFA 11, 
Ursula Kynast, WZ, und 
Waltraud Hellmann, ORT/ 
Wza, sich je einen Bücher
gutschein in unserer 
tion abzuholen.

Wir möchten uns 
rege Beteiligung an 
kleinen Wissenstest
herzlich bedanken. Insgesamt 
konnten 43 Büchergutscheine 
ausgegeben werden.

Bei strömendem Regen ge
lang der TSG-Elf gegen den 
bereits feststehenden Abstei
ger 
der

aus der Bezirksklasse, 
Mannschaft von Empor

wehr deckte zu locker, wirkte 
unsicher — und so hatten die 
EBT-Spieler immer wieder 
die Möglichkeit, gefährliche 
Angriffe zu inszenieren. 
Zum Glück brachten 
nichts ein.

sie

Redak-

fiir die 
diesem 

recht

Wir 
gratu
lieren ..i

. .. unserer Kollegin Marina 
Reddmann zur Geburt ihres 
Solpaes. Wir wünschen der 
Mutti und ihrem Baby Ge
sundheit, viel Glück und be
stes Wohlergehen.

Brandenburger Tor, ein kla
rer 3:0-Erfolg.

Mit einer offensiven Ein
stellung ins Spiel gegangen, 
wollte man eine frühe Ent
scheidung herbeiführen. Die 
Gäste versuchten durch em 
geschicktes Abseitsspiel, in 
das unsere Spieler immer 
wieder hineinliefen, unser 
Vorhaben zunichte zu ma
chen. Immerhin dauerte es 
eine halbe Stunde, ehe 
Linksaußen Jahn mit einem 
Flachschuß ins lange Eck das 
1:0 erzielte, 
gleichzeitig 
stand.

Das war auch 
der Halbzeit-

Wechsel erreich-Nach dem 
ten die Gäste ein deutliches 
Übergewicht. Die TSG-Ab-

Eine Viertelstunde 
Schluß erzielte Otto nach 
direktem Freistoß von Göll
nitz (Torwart ließ Ball ab
prallen) durch Nachsetzen 
das 2:0. Fünf Minuten später 
war es Rechtsverteidiger D. 
Schmidt, der die gesamte 
Gäste-Abwehr überlief. Sei
ne Eingabe vollendete Götz 
zum 3:0-Endstand.

vor 
in-

Wolfgang Weißenborn

Ende April begannen die 
Bauarbeiten in der Edi- 
sonstraße. Hier werden 
zroischen Wilhelminenhof- 
und Siemensstraße die 
Strajlenbahngleise erneu
ert und ein zweites Gleis 
eingebaut.

Der zweite Bauabschnitt 
umfaßt den Gleis- und 
Straßenbau an der Kreu
zung Wilheiminenhof-/ 
Edisonstraße. Bis zum 
Jahresende soll die Rekon
struktion der Treskotc- 
briicke abgeschlossen sein

ac 
le 
G< 
te 
w

Bück auf den Schrottplatz unseres Werkes. Eisenschrott u"' 8r 
mit dem Magneten umgelapert. :

Ein öffentliches Dankeschön . . K
... gebührt an dieser Stelle 

zwei Kollektiven des TRO, 
die mit ihren besonderen Ak
tivitäten zur würdigen Vor
bereitung des 1. Mai, dem In
ternationalen Kampf- und 
Feiertag der Arbeiterklasse, 
beitrugen.

So leisteten die Kollegen 
der Produktionspropaganda 
eine ausgezeichnete Arbeit 
bei der Gestaltung der zahl
reichen Sichtelemente und 
des Mai-Wagens sowie bei

st 
der Außengestaltung unsed R 
Werkes. Hohe Einsatzbereit re 
schäft und Ideenreichtum fo 
zeichneten sie dabei aus. w 

Aus Restmaterial, das d< 
die Produktion nicht me" H 
verwendet werden könnt' la 
fertigte das Kollektiv „Wef sc 
frieden" ein Gestell für d le 
großes Sichtelement zur G< bc 
staltung des Marschblock 
des TRO an. Dies gesell 
ebenfalls in kürzester Ze ds 
und verdient ebenso le 
herzliches Dankeschön. ie

Sehenswertes in unserer Hnuptstndt
„Verbündete, Kampfge

fährten, Freunde" heißt eine 
Ausstellung, die anläßlich 
des 12. Kongresses der Ge
sellschaft 
wjetische 
Zentralen 
sehen ist.
gend in farbigen Bildrepor
tagen die Tätigkeit und Lei
stungen der Mitglieder und 
Funktionäre der Freund
schaftsgesellschaft aus allen 
Bezirken der Republik ein
schließlich unserer Haupt
stadt seit dem 11. Kongreß 
dar.

Geöffnet ist dienstags bis 
sonnabends von 10 bis 18 Uhr 
bis zum

für Deutsch-So- 
Freundschaft im 
Haus der DSF zu 
Sie stellt überwie-

18. Juni.

*
Marx und Berlin"

Titel einer Ausstel-
„Karl 

ist der 
lung im Märkischen Museum, 
die an den 165. Geburtstag 
und 100. Todestag von Karl 
Marx erinnert. Unter dem 
Motto „Karl Marx und Ber
lin" werden die fünf Aufent-

halte in der Stadt dokumel 
tiert. Fotografien, Grafik 
und Schriftstücke sowie a' 
dere Exponate berichten v<W 
Studium an der Universit* 
von 1836 bis 1841, von Tm 
fen mit linken Demokrat 
während der 48er RevolutF 
sowie von kürzeren Besuche 
in den Jahren 1861 und 18^ M 
Die Ausstellung ist ** H 
August zu sehen und mit', H 
wochs bis sonnabends von H 
bis 17 Uhr sowie sonntai H 
von 9 bis 18 Uhr geöffnet. H

*
.Auferstanden aus Ruin? g 

— Berlin 1945 bis hefF 
heißt eine interessante Fot 
ausstellung in der Ruine 
Franziskaner-Klosterkirch 

am U-Bahnhof Klosterstra^ 
Geöffnet ist sie bis zh 
10. Oktober täglich von 10 & 
18 Uhr. Anmeldungen % 
Führungen nimmt das Info' 
mationszentrum am Fernst 
türm unter der Rufnumrh 
2 12 45 12 entgegen.

G
U:
4
4
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30. Jahr des Bestehens der Kampfgruppen
der Arbeiterktasse

Bereitschaft 
herausgefordert

Wir haben uns im Karl- 
Marx-Jahr anspruchsvolle 

; Aufgaben gesteiit. Aufbauend 
suf bisher Erreichtem, wol- 

g len wir unsere Kampf- und 
Gefechtsbereitschaft bedeu
tend erhöhen. Das stellten 
wir während unserer Kampf- 

;t^ Sruppenausbildung erneut 
unter Beweis.

ei! 
:t)'

ft
lef' 
nt' 
ei' 
ei'

G<

ht' 
Ze 
ei

Jeder Tag der Ausbildung 
fordert unsere Kämpfer und 
Kommandeure zu Höchstlei
stungen heraus, fördert ihre 
Kampfmoral und Einsatzbe
reitschaft. Schon der Beginn 
fordert alle Kämpfer heraus, 
^enn es gilt, pünktlich mit 
(i'-r Ausbildung anzufangen. 
Ks heißt, nicht erst im Ge
lände gefechtsbereit zu sein, 
sondern bereits beim Waf- 
tenempfang, beim Aufsitzen, 
beim Fahren ins Gelände.

Die einzelnen Elemente 
uer Ausbildung wurden ge
fechtsmäßig exerziert, bis al
les ohne Schwierigkeiten ge
meistert wurde, ob das der 
Hinterhalt, die Sicherung von 
Deländeabschnitten und Häu

sern oder die Teilschritte bei 
der Entfaltung zum Angriff 
waren. Die Genossen nahmen 
ihre Aufgaben ernst, und der 
Erfolg lohnte ihre Bemühun
gen. Die Noten „gut" und 
„sehr gut" waren das Ergeb
nis. Somit war ein entschei
dender Schritt getan, um bei
der Abschlußprüfung; die
noch vor uns liegt, die Ge-
samtnote 1 zu erreichen.

An diesem positiven Er-
gebnis der Ausbildung haben 
zwei Faktoren großen Anteil: 
die Qualität der militäri
schen Führung sowie die po
litisch-ideologische Arbeit 
Während der gesamten Aus
bildung. Das kontinuierliche 
aktuell-politische Gespräch 
der Zugparteisekretäre mit 
den Genossen des Zuges sti
muliert und aktiviert die Ge
nossen. So wurden sie auch 
angespornt, im 30. Jahr des 
Bestehens der Kampfgruppen 
der Arbeiterklasse Höchstlei
stungen zu vollbringen.

Gerhard Meisegeier

!n ehrendem Gedenken an die 
Opfer der Köpenicker Biutwoche

Ungebeugt: Johann Sthmaus
Johann Schmaus war ver

heiratet und hatte einen Sohn, 
und eine Tochter. Seit Jahr
zehnten arbeitete er als 
Funktionär der SPD. Er ver
trat seine Partei im Reichs
wirtschaftsrat. Seine Haupt
tätigkeit leistete er als Vor
standsmitglied des Landar
beiterverbandes.

Seinen Sohn Anton erzog 
er ganz im proletarischen 
Sinne. Anton Schmaus war 
Zimmermann. Nach Abschluß 
seiner Lehre bildete er sich 

Straßen 
erinnern uns 
Za Ehren von 
Johann and 
Anton Schntaas 
wurde die 
Straße in Köpe
nick, wo sie 
lebten, in 
Schmausstraße 
umbenannt.
Am ehemaligen 
Wohnhaus von 
Johann und 
Anton Schmaus 
ist eine Ge
denktafel an
gebracht mor
den.

in Abendkursen an einer 
Baufachschule weiter. Er 
folgte frühzeitig dem Beispiel 
des Vaters, indem er sich po
litisch organisierte. Er wurde 
Mitglied der Sozialistischen 
Arbeiterjugend, der Reiehs- 
bannerjugend und der SPD.

Am 21. Juni 1933 drangen 
SA-Leute in die Wohnung 
der Familie Schmaus ein, Jo
hann Schmaus wurde nach 
grausamen Mißhandlungen 
am 22. Juni ermordet. Er war

eines der vielen Opfer der 
Köpenicker Blutwoche.

Anton Schmaus wehrte 
sich gegen seine Festnahme 
und konnte fliehen. Er mußte 
sich aber später, gejagt und 
gehetzt, der Polizei stellen. 
Im Berliner Polizeipräsidium
wurde er von SA-Leuten an
geschossen. Monatelang
quälte er sich mit einem Le
berschuß und einer Verlet
zung der Lunge im Kranken
haus. Er starb am 16. Januar 
1934. Die faschistischen Mör
der beschleunigten seinen 
Tod, indem sie den Todkran
ken aus dem Krankenhaus 
zur „Vernehmung" holten. 
Als seine Verwandten am 15. 
Januar plötzlich ins Kran
kenhaus geholt wurden, be
richtete seine Verlobte fol
gendes darüber: ,,In dieser 
Nacht nun sah Anton 
Schmaus ganz anders aus. Er 
war auch schmutzig. Seine 
Hände sahen aus, als ob er 
in der Erde gegraben hätte, 
denn er hatte Erde unter den
Fingernägeln, und konnte 
auch nicht sprechen. An der 
linken Halsseite lag ein 
Tuch, unter dem Zellstoff 
war. Außerdem standen zwei 
Beamte im Zimmer zur Be
wachung."

Auch die Mutter und die 
Schwester von Anton 
Schmaus wurden entsetzli
chen Folterungen ausgesetzt.
Frau Schmaus 
Krankenhaus 
und dort in

wurde ins 
eingeliefert 
polizeiliche

„Schutzhaft" genommen.

et 
id 
al

i^

tio 
he
81 

bi 
iiti 
n 
:ai 
i.

"^beitet in der Abteilung 
AAG und ist Mitglied der 
APO 3.

Der Frieden ist die Vor
aussetzung für die Entwick
lung der Menschheit. Beson
ders in der heutigen Zeit ge
winnen die Worte von Marx, 
daß „der Krieg seine gesell
schaftlichen Wurzeln im 
Ausbeutertum hat", immer 
mehr an Bedeutung. Die 
Hochrüstung der kapitalisti
schen Länder, insbesondere 
der USA, bestätigt die An
sicht von Marx, daß im Ka
pitalismus Kriege vor allem 
durch die Jagd nach Profit 
verursacht werden. Marx 
stellte aber auch schon vor 
mehr als 100 Jahren fest,

n?' 
.k
.tc 
d<
IT
il-'

tt

fo' m
Harri Czepuk „Ein Sym

bol zerbricht". Zur Ge
schichte der Politik der 
AEG. Dietz Vertag Berlin 
1933 — 30 Seiten mit 10 Ab
ladungen. Broschur. 0,80 
Mark.

Der AEG-Konzern, durch 
Pressemeldungen in jüng
ster Zeit toieder im Ge
spräch, ist berechtigt für 
seine Ausbeutungsmetho- 
den, für seine enge Ver
fechtung mit dem Finanz- 
kapital und dem kapitaii-

Frieden — Voraussetzung für unser aiier Tun

stischen Staat. Er hat oft 
genug in die Geschichte des 
deutschen Volkes eingegrif- 
fbn. Nun stirbt dieses Spm- 
bol des deutschen Imperia
lismus, wie auch historisch 
gesehen der Imperialismus 

Tatsathen - Zusammenhänge - Hintergründe
zum Sterben verurteilt ist. 
Geschichte und Poiitik die
ses Konzerns ist Gegen
stand der Broschüre.

Einen umfassenden Über
blick über den antifaschi
stischen Widerstandskampf 
gibt die Schrift: „Die KPD 
im Kampf gegen die faschi
stische Diktatur i933 bis

„daß im Gegensatz zur alten 
Gesellschaft mit ihrem öko
nomischen Elend und ihrem 
politischen Wahnwitz eine 
neue Gesellschaft entsteht, 
deren internationales Prin
zip der Friede sein wird, 
weil bei jeder Nation das
selbe Prinzip herrscht — die 
Arbeit"!

.Mit der Geburtsstunde des 
Sozialismus wurden die Vor
aussetzungen für den sozia
len Fortschritt und den Frie
den geschaffen. Die soziali
stischen Staaten haben alles 
getan, den kalten Krieg ab

1945" von Heinz Kühnrich. 
Schriftenreihe Geschichte. 
Dietz Verlag Berlin 1983. 
342 Seiten mit 84 Abbil
dungen, davon 40 im Text 
und 2 Kartenskizzen. Bro
schur. 7,20 Mark.

Heinz Kühnrich, der sich 
schon mit vielen Arbeiten 
um die Geschichte der 
deutschen und internationa
len antifaschistischen Wi
derstandsbewegung ver
dient gemacht hat, versteht 
es, in dieser Darstellung zu 
verdeutlichten: Die KPD
führte ihren unbeugsamen 
Kampf gegen die Hitlerdik-

zuwenden und die interna
tionale Entspannung herbei
zuführen. Den Hauptanteil 
daran trägt die Sowjetunion 
mit ihrer konsequenten Frie
denspolitik.

Daß der Kampf um Frie
den aber nicht nur von den 
Ländern des realen Sozialis
mus geführt wird, sondern 
sich weltweit Menschen ver
schiedenster Weltanschauun
gen dafür einsetzen, wurde 
auf der kürzlich durchge
führten Karl-Marx-Konfe
renz dokumentiert.

Es ist zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt besonders nötig,

die historische Mission 
Arbeiterklasse, wie sie 
Marx. Engeis und Le- 

begründet und

tatur, getragen vom Wissen 
um 
der 
von 
nin 
ausgearbeitet wurde. Nur 
dank diesem Wissen

vorliegende Darstellung 
konzentriert sich auf den 
kommunistischen Wider
standskampf und die Viel
falt seiner Formen im In
land. Sie hebt auch die po
litisch-theoretischen Lei
stungen der Funktionäre 
der KPD im Lande gebüh
rend hervor, die, oftmals 
auf sich allein gestellt, die 
Linie der Parteiführung in 

....................___ effektive und der Situation 
KPD als der einzigen Par-' angepaßte Aktionen umzu- 
tei mit einem klaren politi
schen Programm über Weg 
und Ziel der revolutionären 
deutschen 
gung nach 
Faschismus 
erfolgreich 
Siegern der Geschichte in 
unserem Land werden. Die

konnten die Kader der

Arbeiterbewe- 
dem Sturz des. 
diesen Kampf 
bestehen, zu 

daß jeder seinen Beitrag zur 
Erhaltung des Friedens lei
stet. Das heißt, täglich gute 
Ergebnisse am Arbeitsplatz 
zu erzielen, um unsere Wirt
schaftskraft zu stärken. Aber 
nicht nur in der Erfüllung 
der Arbeitsaufgaben liegt 
unsere Stärke, sondern auch 
auf gesellschaftlichem Ge
biet. Mein persönlicher Bei
trag zur Erhaltung des Frie
dens ist meine aktive Mit
arbeit in der Zivilverteidi
gung. Ich werde deshalb 
stets bemüht sein, im Rah
men der Ausbildung um be
ste Ergebnisse zu kämpfen, 
um somit zum Schutz und 
zur Stärkung unserer Errun
genschaften beizutragen.

Rosemarie Helbig, APO 3 

setzen verstanden. Von hier 
aus wird auch deutlich, wie 
vieie der hierbei gewonne
nen Erkenntnisse in die Lö
sung der Aufgaben nach 
1945 eingeflossen sind, ins
besondere in der so aus
schlaggebenden Frage der 
Bündnispolitik.

www.industriesalon.de



!n OFO/Tr nimmt man's genau

Beanstandungen werden 
tägiich im Koiiektiv
ausgewertet
Laufende Quatifizierung ist das A und O

Das Kollektiv OFO/Tr ist 
verantwortlich für die Trock
nung und Imprägnierung von 
Transformatoren und deren 
Einzelteilen. Die damit be
schäftigten Kollegen sind 
fast alles Jugendliche, gehö
ren als Jugendkollektiv 
„Paul Wengels", das im 
durchgängigen Drei-Schicht- 
Betrieb arbeitet, zu den be
sten Jugendbrigaden des 
TRO.

Besonderes Augenmerk 
legen wir in unserer Arbeit 
auf die Qualität. Das Arbeits
gebiet ist insgesamt sehr 
vielseitig. Es verlangt eine 
gute Allgemeinbildung, ho
hes Verantwortungsbewußt
sein, Disziplin und Pflicht
gefühl sowie Kenntnisse über 
sämtliche Anlagenteile un
serer 22 Ofen und den Ferti
gungsablauf in allen Werk
stätten des Trafobaues.

Faktoren, die beim Trok- 
kenprozeß die Qualität beein
flussen können, sind Tem
peratur, Vakuumwerte,

Kühlwassertemperaturen, 
Preßluftsteuerung, Kühl- 
und Schmiermittel. Anfallen
de Abweichungen von tech
nologischen Vorgaben wer
ten wir zum einen täglich 
im Kollektiv und zum an
deren am Monatsende bei 
der Abrechnung der Leistun
gen aus. Unser Ziel ist, daß 
Fehler vom Verursacher er
kannt und zukünftig vermie
den werden. Gleichzeitig sol
len diese Aussprachen auch 
Lehrbeispiel für alle Kolle
gen sein. Am Monatsende 
erfolgt eine Einschätzung 
der Leistung im Kollektiv, 
wobei natürlich auch Ar
beitsfehler und sonstige Män-

gel ihren finanziellen Nie
derschlag finden. Ebenso 
halten wir es mit Verlustzei
ten, die durch falschen Ein
satz von Anlagenteilen ent
standen sind, mit der Nicht
ausnutzung der Arbeitszeit 
und mit verspäteter Arbeits
aufnahme.

Voraussetzung für eine 
gute, qualitätsgerechte Ar
beit in unserem Kollektiv 

. ist eine intensive anderthalb
jährige Ausbildung neuer 
Kollegen, die ständige Kon
trolle durch Meister und Ab
teilungsleiter — häufig auch 
in der Nachtschicht und am 
Wochenende. Diese Kontrol
len sind nicht Ausdruck feh
lenden Vertrauens, sondern 
wir wollen unsere jungen 
Kollegen erziehen, sich ihrer 
Aufgabe zu stellen, die sie 
laut Arbeitsvertrag mit dem 
TRO haben. Darüber hinaus 
müssen alle Anlagenfahrer 
jährlich eine Wiederholungs
prüfung ablegen, auch 
sich neue Erkenntnisse 
gehend anzueignen.

Hart setzen wir uns
solchen Mitarbeitern ausein
ander, die wiederholt gegen 
die Arbeitsdisziplin versto
ßen haben. Das geht so weit, 
daß wir uns gegebenenfalls 
auch von Unbelehrbaren 
trennen. Denn: Forderun
gen zur Einhaltung der Qua
lität stehen nicht nur auf 
dem Papier, sie müssen in 
der täglichen Arbeit kom
promißlos durchgesetzt wer
den. Dabei können wir uns 
Gleichgültigkeit und Pfusche
rei nicht leisten!

Wachsender Umfang, höhere Quaütät und steigende 
Effektivität der Produktion und der übrigen wirt- 
sehaftiichen Tätigkeit sind unerläßliche Bedingungen 
für die erfoigreiche Entwickiung aber Bereiche des gc- 
seiischaftiiehen Lebens. Zugleich ist die aktive Rück
wirkung der soziaiistischen Lebensweise und die Fe
stigung soziaiistischen Bewußtseins auf die ökonomi
sche Tätigkeit eine entscheidende Voraussetzung, um 
die Triebkräfte des ökonomischen und soziaien Fort
schritts in vollem Umfang freizusetzen.

Die Stärkung der Wirtschaftskraft des Sozialismus 
durch den Übergang zur intensiv erweiterten Repro
duktion ist eine unerläßliche Voraussetzung für die all- 
seitige Festigung seiner Position im Kampf um die Er
haltung des Weltfriedens. Sie ist ein wichtiger Beitrag 
zur weiteren Veränderung des Kräfteverhältnisses zu
gunsten der Kräfte des Friedens, um dem Konfronta
tionskurs der aggressivsten Kreise des fmperialismus 
erfolgreich zu begegnen, den Wirtschaftskrieg des fm
perialismus gegen den Sozialismus zu durchkreuzen 
und den Frieden zu bewahren.
(Aus den Thesen des Zentralkomitees der SED zum 
Karl-Marx-Jahr 1983)

Gegen Routine 
und Formaiismus
Fortsetzung von Seite 1.

?ll

um 
um-

mit

Aufgabe der Technologie 
ist es, die Qualität zu ge
währleisten und die Erzeug
nisse rechtzeitig zum Termin 
in die Produktion überzulei
ten", sagte Genosse Hellwig. 
Er verwies in diesem Zusam
menhang auf die Notwendig
keit der vorbereitenden und 
auswertenden Gespräche in 
den Produktionskollektiven 
bei der Einführung neuer Er
zeugnisse. Kritische Bemer
kungen gab es von Seiten der 
Parteigruppe OE/OT zu den 
fehlenden Werkzeugen und 
Vorrichtungen für den Trafo 
40 MVA sowie zum notwen
digen Umbau der Vertikal
wickelmaschinen. Hier hat 
sich bisher noch nichts getan, 
und das durchlöchert das 
Qualitätssicherungssystem.

Konsequent gegen 
„Sünder" vorgehen

Wolfgang Loose 
Meister in OFÖ/Tr

Hohe Q-Zaht, 
dabei soH es 
auch bteiben

4755 Mstunden
durch Neti'twbeit im 
Bereich Mingespart

Zur Verwirklichung So konnten bisher 4755 
beschlossenen ökonon^beitsstunden eingespart 
Strategie und zur Engden. Unser Soll sah 2600 
lung der Volkswirtscb^nden vor.
den 80er Jahren ist ein Gute Arbeit leisteten alle 
diger Kampf um fliegen ebenfalls auf dem 
wissenschaftlich-tecMbiet der Materialeinsoa- 

Spitzenleistungen und Hg. u^er Jahresziel, 15 660 
mögliche wirtschaftlicMark, konnten wir mit 14 300 
gebnisse von allen beinahe erfüllen.
Kollektiven zu führen 90 . , , „Unsere Kollektive ^°^t der Jugendh- 
auch in diesem Jahr Bereiches NFB be
ständig hohe Einsatzteich an der Losung 
schäft, um die verein^ ^M-Aufgaben, hier 
Liefertermine zu den Lehrlinge mit
nen Finalbetrieben '"gen.
ehern. Das war nich^ FDJ-Gruppeehern. Das war nichLJ^ FDJ-Gruppe stellte 
fach, denn in der ges^ diesem Jahr das Ziel, 
Abteilung reichte die Sc r/onnen Stahlschrott auf- 
ßerkapazität nicht ausL^iten. Abgerechnet wur- 
halb wurden auch bisher neun Tonnen.
Schlosser, die den enürn eine kontinuierliche 
chenden Schweißerp^ Verfüllung zu gewährlei-
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Unter tägiich mit guter Biiani verstehe ich:
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Abstimmung: Günter Quenstedt, Leiter NW (links). 
Rita Oberberg und Helmut Werner.

Mit den Gemeinkosten 
sparsam gewirtschaftet

Aus der Arbeit von NW 
berichtet
Günter Quenstedt

tnir

Gute Quatität und
Arbeitszeitausiastung

Ich bin Vorsitzender der 
AGL des Betriebsteiles FG 
(Gießerei und Modellbau). 
Wir gehören seit dem 1. Ja
nuar 1982 dem VEB TRO an. 
Aut der ersten Vertrauens- 
leutevoilversammiung ver^ 
sprach ich im Namen unse
rer Kollegen, wie bisher die 
staatlichen Aufgaben voll zu 
erfüllen. Die Kollegen des 
Betriebsteiles FG haben die
ses Versprechen bis jetzt ge
halten.

Die zur Zeit kritische Situa
tion des Werkes kann für 
alle TROjaner nur Aniaß 
sein, durch erhöhte Lei
stungsbereitschaft zur Stabi
lisierung des Betriebes bei
zutragen. Die Kollektive sind 
den sozialistischen Wettbe-

in dieser Frage nichts 
Lippenbekenntnissen! 

kann es sonst gesche- 
daß eine Reihe von Er- 

des VEB TRO

auch 
von 
Wie 
hen,
Zeugnissen 
die geforderten Qualitätspa 
rameter nicht erfüllt? 
müssen einige unserer 
nossen und Kollegen 
Verpflichtung „täglich 
guter Bilanz" zu 
vergessen haben.

Wie sieht es nun mit dec 
Auslastung der Arbeitszeit 
in unserem Betriebsteil aus? 
Der überwiegende Teil un
serer Kollegen zählt zu den 
langjährigen Betriebsange
hörigen, die bemüht sind, die 
Arbeitszeit voll auszulasten. 
Sie arbeiten nach dem Motto 
„Ich will gute Arbeit leisten,

Hier
Ge- 
ihre 
mit 

arbeiten,

Utue Büttner 
ist Mitglied der 
Jugendbrigade 
„Pau! Wen- 
geis", OFO/Tr. 
Er kam im 
Rahmen der 
„FDJ-Initiati- 
ve Berlin" zu 
uns ins Werk. 
Au/ unserem 
Foto konfron
tiert )er die 
Pumpen.

„Seit Jahren bemühen wir 
uns 'in der Bauteilmontage 
um eine zeichnungsgerechte 
Arbeit, um die Einhaltung 
der 
plin. 
eine 
1982 
Zahl .... ______ _
lin Hille. Er sprach auch dar
über, daß sie seit Jahren be
sonders sparsam mit Ma
terial, vor allem Kupfer
draht, umgehen. So benutzen 
sie auch oft wiederverwen
dungsfähiges Material, das 
den Qualitätsanforderungen 
entspricht. Doch sie verwah
ren sich als Qualitätsarbei
ter energisch dagegen, Ma
terial zu verarbeiten, daß 
diesen Parametern nicht 
mehr genügt, nur weil kein 
neues da ist. Deshalb forder
te Genosse Hille die staat
liche Leitung und die Güte
kontrolle auf, sofort Maß
nahmen zur Veränderung 
einzuleiten.

technologischen Diszi- 
Heraus kam bisher 
gute Qualitätsarbeit, 

erreichten wir die Q- 
98." So Genosse Frido-

Kurt Rösike wies in seinen 
Ausführungen nochmals auf 
die hauptsächlichen Ursachen 
für nicht qualitätsgerechte 
Arbeit hin: „Das Grundübel 
liegt vor allem in der Rou
tine, im Formalismus, im 
Abwälzen der Verantwor
tung für Arbeitsfehler auf 
andere. Wir werden ab sofort 
viel mehr mit Papier und 
Unterschrift arbeiten für je
den einzelnen Arbeitsgang 
in der Produktion und in der 
Vorbereitung." Konsequent 
weitergeführt wird die Sta
bilisierung des Wandlerbaues 
und die Erhöhung der Ka
pazitäten an Engpässen. Da
zu gehören die Einführung 
der rollenden Schicht an den

Wandlerwickeleinrichtun
gen, in den Prüffeldern von 
O und Rummelsburg sowie 
die tägliche Auslastung der 
Trocknungsanlagen. Diese 
Aufgabe müsse aber auch in 
den Köpfen der Koopera
tionspartner im TRO klar 
sein hinsichtlich der Einhal
tung der Zuliefertermine, 
meinte Kurt Röske. Ab 1. 
Juli wird im Trafobau ein 
Qualitätssicherungssystem für 
alle Großtrafos verbindlich 
eingeführt, einen Monat spä
ter dann auch im Wandler
bau.

Unter Kontroiie
genommen

Unter Parteikontrolle ste
hen in der APO 1 die Schwer
punkte in der Trafo- und 
Wandlerproduktion beson
ders hinsichtlich der Quali
tätsarbeit.

Hierzu finden zukünftig in 
den monatlichen Parteiver
sammlungen Auswertungen 
über Fortschritte in Quali
tätsfragen statt.

Eine toirksa- 
me poiitisch- 
ideologische 
Arbeit in sei
nem Kollektiv 
des Bereiches 
NFB leistet 
Genosse Hans 
Nauhardt 
tiinks im Bild).

sitzen, mit zum Sch^ wird seit Jahresbeginn 
eingesetzt. Hier hatte"." m der Kleinbehälter
anfangs einige Schwieg vtage zweischichtig gear- 
ten mit der Qualität. Es,'"et.
te ganz einfach die 
rung. Doch inzwischen 
ten wir das dank der bL 
Stützung der „alten 
überwinden. ,

Sorge bereitet uns i, VCftetJtQt
das zweite Halbjahr 
das geplante Produktiv" Ergebnis der Rechen- 
fil innerhalb unseres 
ches Realität wird "* 
wie jeder weiß, beginn" sozialistischen Arbeit" 
auch die Haupturlaubs^nten die Kollektive NFL, 

mit der vorhandenen verteidigen^
ßerkapazität unsere ^<>n der p.^uktionslen- 
ben ?u erfüllen. Hie\W[- 
stens Maßnahme^ eg^ realisiert/ Ein bes.n- 
zum Beispiel die Vm c ge unkt 
der Schweißerausbildo ^ Bereitstellung der Un- 
fur 1984 bei ZIS v.rg^g^
's der ersten zehn

In puncto Qualität E *vA-Trafos.
?eJ ^^m"di^t^"^er ^r Jugend- 
e!ne^!e^b"t Das A^^ipp Müller", 
sich auch in den err^^Sten sich an der 
Q-Zahlen aus. ^schicht im vorigen

Im Zuschnitt, wo zu
In der Neuererbe^t^ Zeit der Arbeitsanfall 

konnten alle Kollektive so war, fuhren
gesamt recht gute Erg^ Kollegen die Friedens
im Betriebsmaßstab a" 'vt.

Siegfried Otter, NFB

^date mit

.......................................f'-egungen im Kampf 
h, Ehrentitel „Kollek- 
* sozialistischen Arbeit"

auco um naupiunauM- am Kollektive NFL,
wird es kaum möglk^^Und Mf erfolgreich ihr 

-r— „„„t- * -- at verteidigen.
, Produktionslen-

Wurd. di. t.rmlns.-

Seit Jahresbeginn arbeiten 
wir nach den neuen Richt
linien zur Führung des so
zialistischen Wettbeweros. 
Wenn diese neue Form auch 
eine schwierige Anfangs
phase hatte, so meinen wir 
doch, daß wir jetzt bessere 
Bewertungskriterien haben. 
Ecken und Kanten, die hier 
und da noch auf treten, wer
den sich mit der Zeit ab
schleifen.

Durch Einsparungen in al
len Bereichen erreichten wir 
die Beseitigung sämtlicher 
Überhänge im Stellenplan. 
Hierbei leisten vor allem die 
Bereiche NT und NW eine 
gute Arbeit. Mit Unterstüt
zung aller staatlichen Leiter 
müssen wir jetzt darauf 
achten, daß neue Überhänge 
nicht entstehen.

In der Arbeit mit den Ge
meinkosten haben wir zur
zeit einen sehr guten Stand. 
Vom anteiligen Plan wur
den per 31. März nur 80 Pro
zent in Anspruch genommen. 
Das heißt nun nicht, daß 
wir jetzt leichtfertig werden. 
Wir achten auch zukünftig 
darauf, daß sparsam ge
wirtschaftet wird und wer
den bei allen Haushalts
buchabstimmungen den Koi-

Aus- 
Bild

^ht.

lektiven entsprechende 
weise und Hilfe geben.

Betrachten wir die 
fallzeiten, sieht das 
nicht so günstig aus. Ledig
lich die Produktionsgrund
arbeiter nahmen sie nur zu 
93,3 Prozent in Anspruch. 
Die geplanten Ausfallzeiten 
bei den Produktionshilfsar
beitern und den übrigen Be
schäftigten wurden mit 31,3 
bzw. 15,9 Prozent überzogen. 
Bei den Produktionshilfsar
beitern bedeutete das ein 
Fehl von 2114 Stunden, also 
gut zehn Arbeitskräfte im 
Monat, und bei den übrigen 
Beschäftigten 1464 Stunden, 
das entspricht ungefähr acht 
Arbeitskräften. Hauptsäch
lich verursacht wurden diese 
Ausfallzeiten durch Krank
heit. fn den ersten drei Mo
naten waren es 26 402 Stun
den, das heißt, 46 Kollegen 
haben aus Krankheitsgrün
den nicht gearbeitet.

Trotz des Ausfalls von 
Kollegen auch in unserem 
Bereich konnten die Lohn- 
und Gehaltszahlungen
pünktlich und ordnungsge
mäß gewährleistet und in 
der Arbeiterversorgung de,- 
erreichte gute Stand gehal 
ten werden.

Günter Quenstedt. NW

Genosse 
Klaus-Dieter 
Kostbar arbei
tet iw Modell- 
bau und ist 
ehrenamtli
cher Vorsitzen 
der der AGL 
des Betriebs- 
teiles FG.

Koilegen des Zuschnitts in Niederschönhausen im Ge
spräch mit ihrem Abteilungsleiter Genossen Bernd Rudnick 
(2. non links).

werb 1983 unter der Losung 
„JEDER jeden Tag mit guter 
Bilanz' eingegangen. Die
sem Anspruch werden wir 
jedoch nicht überall in den 
Bereichen gerecht.

Unter täglich guter Bilanz 
verstehe ich unter anderem 
gute Qualitätsarbeit und die 
Auslastung der Arbeitszeit.

In unserem Betriebsteil 
steltt der Anschluß an den 
VEB TRO in der Frage der 
Qualitätssicherung beson
ders an die Kollegen im Be
reich Gießerei erhöhte An
forderungen. Die Gußerzeug
nisse für das Hauptwerk 
weisen weit höhere Ge
brauchseigenschaften auf als 
unsere bisherige Produktion. 
Das erfordert eine technolo
gische Umstellung der Guß
produktion sowie bei einer 
Reihe von Erzeugnissen 
technologische Grundarbeit. 
Das verlangt von den Kolle
gen eine neue Einstellung 
zur Qualitätsarbeit. Denn 
unsere Erzeugnisse sind ein 
entscheidender Beitrag zur 
kontinuierlichen Planerfül
lung des VEB TRO und da
mit zur Sicherung des Ener
gieprogramms unserer Re
publik. Wir sind in unserem 
Betriebsteil noch nicht so
weit, daß wir eine konkrete 
Verpflichtung zur Q-Zahl ab
geben können. Wir halten

um gutes Geld zu verdie
nen." Es gibt aber auch ei
nige, die den ersten Teil 
vergessen haben. Mit diesen 
Kollegen führen wir in den 
Kollektiven eine oft harte 
Auseinandersetzung, denn 
jede Fehlstunde stört den 
Arbeitsrhythmus, gefährdet 
die Planerfüllung und 
zwingt andere Kollegen zur 
Leistung von Überstunden. 
Wenn alle erzieherischen 
Maßnahmen und Ausspra
chen nichts nützen, muß man 
sich auch manchmal von 
Kollegen trennen.

Zur Frage der Auslastung 
der Produktionsanlagen im 
Schichtbetrieb kann jetzt nur 
gesagt werden, daß wir in 
Gebäuden arbeiten, die zum 
Teil noch als Wohnraum ge
nutzt werden. Ehe diese 
Probleme nicht gelöst sind, 
können wir zur Schichtaus
lastung keine konkreten 
Verpflichtungen überneh
men.

Ich bin mir bewußt, daß 
diese Zeilen Anlaß zu Wi
derspruch und Diskussion 
geben. Das ist beabsichtigt. 
Denn nur, wenn wir die 
Probleme erkennen und un
sere Verpflichtungen keine 
Lippenbekenntnisse bleiben, 
werden wir auch notwendige 
Reserven mobilisieren.

Klaus Kostbar, APO 3
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Seite 6 Schutz der Heimat

Aus dem Regiment nebenan

Neue Bedingungen — 
höhere Anforderungen

Seit dem vorigen Jahr 
wird die Bestenbewegung in 
den bewaffneten Organen der 
DDR nach einer neuen Wett- 
bewerbsinitiative organisiert. 
Genau wie in den Betrieben 
und anderen Bereichen des 
gesellschaftlichen Lebens 

wird damit neuen Bedingun
gen bei der Führung des 
Wettbewerbs Rechnung ge
tragen.

Der Leistungsvergleich soll 
künftig auf allen Ebenen 
zwischen den Kollektiven ge
führt werden. Als Bester 
wird nur ausgezeichnet, wer 
tatsächlich in vorderster 
Front der Bestenbewegung 
steht. Voraussetzung für das 
Bestenabzeichen ist der er
folgreiche Kampf um andere 
Soldatenauszeichnungen, wie 
Schützenschnur, Militär
sportabzeichen, Abzeichen
„Für gutes Wissen" usw. Be
sondere Beachtung fällt der 
gesellschaftlichen Aktivität 
sowie der militärischen Diszi
plin zu. Bestrafungen bzw. 
Vergehen schließen ab sofort 
den Erhalt des Bestenabzei
chens aus. Bedingung ist, daß

In unserer Zeit ist mehr 
denn je die Sicherung des 
Weltfriedens eingcschlos- 
sen in die welthistorische 
Mission der Arbeiter
klasse. Denn der Frieden 
ist die entscheidende 
Grundlage für die Fort
existenz der Menschheit 
und erste Voraussetzung 
für die Lösung aller ande
ren gesellschaftlichen
Probleme. Die Arbeiter
klasse kämpft um die Er
haltung des Friedens zu
sammen mit allen Klassen 
und Schichten, zusammen 
mit allen Kräften, denen 
der Frieden teuer ist und 
die aktiv für ihn eintre
ten. 

in allen Hauptausbildungs
zweigen die Note 1 erreicht 
wird. Das betrifft in erster 
Linie die politische Schulung, 
Taktik, Grenz-, Schutz- und 
Schießausbildung.

Auch Offiziere können Be
ste werden, aber nur, wenn 
die von ihnen geführte Ein
heit den Bestentitel erhält. 
Und sie selbst natürlich die 
Bedingungen erfüilen. Als 
Stimulierung ist eine mate
rielle Aufwertung des Besten
titels vorgenommen worden. 
Ab 300 Mark der militäri
schen Rangordnung entspre
chend aufwärts. Ein gemäß 
dem Charakter des Grenz
dienstes gestaltetes Abzei
chen wird in Zukunft an die 
Besten verliehen.

In diesem Jahr kämpfen 
die Genossen des Truppen
teils „Ho-Chi-Minh" um 150 
Bestentitel. Das sind erheb
lich weniger Auszeichnungen 
als in den Jahren zuvor, ent
spricht aber real den erhöh
ten Forderungen, die an das 
Leistungsvermögen der Sol
daten, Unteroffiziere und Of
fiziere gestellt sind. In der 
Vergangenheit konnte man 
sich nicht mehr zufrieden ge
ben mit dem, was im Rah
men des Wettbewerbs gelei
stet wurde. — Allein die be
ste Technik genügt nicht, 
wenn der Mensch sie nicht 
beherrscht.

Ganz besonders stoh bin ich 
auf meine Schießergebnisse

1983 ist für die gesamte 
Menschheit ein bedeutendes 
Jahr. Nicht nur, weil wir in 
diesem Jahr Karl Marx eh
ren und der Marxismus-Le
ninismus sich als die fort
schrittlichste Weltanschau
ung den Völkern konkret 
darstellt, sondern auch des
halb, weil noch nie der Frie
den auf der Welt durch den 
Imperialismus so gefährdet 
war und ist wie heute. Wir 
müssen alles tun, damit die 
neuen für Westeuropa vor
gesehenen US-Raketen nicht 
stationiert werden. Für mich 
gibt es keine wichtigere 
Frage als die Sicherung des 
Friedens. Meine Kinder sol
len wie ich in Frieden und 
mit einer gesicherten Exi
stenz aufwachsen.

Zur Zeit bin ich Grenzsol
dat und muß natürlich auch 
persönliche Konsequenzen 
ziehen, selbst wenn ich lie
ber bei Frau und Kind wäre 
und meiner Arbeit nach 
ginge. Man kann nicht nur 
vom Frieden reden, man 
muß auch etwas dafür tun.

Unsere Fotos wurden während des Manövers „ Wa^enbrü- 
derschayt", das vor drei Jahren anf dem Territorium der 
DDR stattyand, auygenommen.

Zu Gast im atten 
Ausbüdungsregiment

Am 20. April fand der Tag 
des GO-Sekretärs in der Ho- 
Chi-Minh-Kaserne bei unse
rem Patenregiment statt. Die
ser Tag wird jeden Monat 
von der Kreisleitung der 
FDJ zur Schulung von FDJ- 
Funktionären vorbereitet und 
durchgeführt.

Da mir die Ho-Chi-Minh - 
Kaserne aus meiner Armee
zeit noch gut bekannt ist, war 
es für mich sehr interessant, 
festzustellen, wie das Niveau 
der militärischen und politi
schen Ausbildung gestiegen 
ist. Besonders eindrucksvoll 
war, wie die FDJ-Arbeit dort 
organisiert ist. Natürlich 
könnte man sagen, na ja, da 
existiert ein Befehl, und da 
läuft das schon. Aber so ist 
es nicht, denn den Politstell
vertretern ist völlig klar, daß 
man mit Befehlsgewalt kein

Bewußtsein vermitteln kann. 
Bei der Besichtigung der Ka
serne wurde uns auch die 
Technik gezeigt und dabei 
wurde mir wieder sehr deut
lich, welche Anstrengungen 
wir als Arbeiterjugend ma
chen müssen, um die Ökono
mie so zu stärken, daß die 
Genossen bei den bewaffne
ten Organen auch die Mög
lichkeit haben, mit den not
wendigen militärischen Mit
teln den Frieden zu erhalten 
und zu sichern. Da auch der 
Anspruch an die physische 
Ausbildung enorm gewach
sen ist, legte man den FDJ- 
Funktionären der Betriebe 
und Bereiche nahe, unsere 
Jugendfreunde in der GST, 
im Wehrsport noch besser 
auf den Ehrendienst vorzu(- 
bereiten.

Siegfried Jehnrich 
amtierender FD J-Sekretär

Meine Aufgabe besteht 
darin, gute und sehr gute 
Leistungen in der Ausbil
dung und im Grenzdienst 
zu erreichen. Den erhöhten 
Anforderungen zur Siche
rung der Staatsgrenze stän
dig gewachsen zu sein er
fordert, sich anzustrengen.

Wenn ich so zurückdenke, 
kann ich doch feststellen, 
daß die harte Ausbildung 
uns nun alle befähigt, zu
verlässig die Staatsgrenze an 
vorderster Linie zum Impe
rialismus zu sichern. Hier 
begreift man stärker als an
derswo, daß jeder Fehler im 
Grenzdienst großen politi
schen Schaden anrichten 
kann.

Nötiges Rüstzeug erwerbe 
ich auch in der Politschulung 
und im Studium der Partei
beschlüsse sowie aktueller 
Tagesprobleme.

Meine persönlichen Ziel
stellungen im Wettbewerb 
konnte ich erreichen. Ganz 

besonders stolz bin ich auf 
die Schießergebnisse, wo ich 
die Noten 1 und 2 bekam. 
Im Politunterricht konnte 
ich ebenfalls die Note 1 er
reichen und meine gesell
schaftspolitischen Kennt
nisse vertiefen. Noten sagen 
aber nur wenig aus, ob einer 
ein zuverlässiger Grenzer 
wird oder nicht. Die eigene 
Haltung zum Dienst, das 
persönliche Engagement sind 
wichtig, um allseitig den ge
stellten Klassenauftrag er
füllen zu können. Ich denke, 
daß ich gut gerüstet bin und 
meinen Parteiauftrag zuver
lässig erfüllen werde. Ge
rade als Genosse muß man 
an sich arbeiten, den Dienst 
gut zu versehen. Denn von 
anderen kann man auch nur 
verlangen, was man seiber 
zu leisten bereit ist. So sehe 
ich meinen Beitrag im Karl- 
Marx-Jahr 1983; so ehren 
Wir Marx am besten — zu
verlässiger Schutz der Gren
zen des Sozialismus.

Alexander Wagner

6ut ousgebiMet 
an die 
Staatsgrenze 
verabsrhiedet

Anläßlich der Verab
schiedung junger Solda
ten zum verantwor
tungsvollen Dienst an der 
Staatsgrenze der DDR 
besuchte Alfred Neu
mann, Mitglied des Polit
büros des ZK der SED 
und Erster Stellvertreter 
des Vorsitzenden des Mi
nisterrates der DDR, am 
22. April den Truppenteil 
„Ho Chi Minh" der 
Grenztruppen der DDR. 
Dabei überzeugte er sich 
von den vorbildlichen 
Leistungen der Angehöri
gen des Truppenteils im 
sozialistischen Wettbe
werb. Der Kommandeur, 
Oberst Siegfried Schmidt, 
berichtete, daß die Solda
ten, Unteroffiziere, Fähn
riche und Offiziere im er
sten Ausbildungshalbjahr 
1982/83 nur gute und sehr 
gute Ergebnisse in den 
Hauptausbildungszwei
gen erzielten. Jeder achte 
Soldat, der in die grenz
sichernden Einheiten ver
setzt wird, erkämpfte den 
Bestentitel. Ein wichtiger 
Faktor für die kommuni
stische Erziehung der 
Grenzsoldaten seien die 
engen Beziehungen des 
Truppenteils zu solchen 
Großbetrieben der Haupt
stadt, wie dem Funkwerk 
Köpenick, dem Kabel
werk Oberspree, dem 
Tranformatorenwerk 
„Karl Liebknecht" und 
dem Werk für Fefnseh- 
elektronik.

Auf einem Forum im 
Regimentsklub beglück
wünschte Alfred Neu
mann die Soldaten zu ih
ren Leistungen in der 
politischen und Grenz
ausbildung. Er gab dei* 
Gewißheit Ausdruck, daß 
sie an der Staatsgrenze 
den vom X. Parteitag der 
SED erteilten Klassenauf
trag stets ehrenvoll erfül
len werden. Sodann ging 
er auf Fragen der Grenz
soldaten zur Innen- und 
Außenpolitik der DDR 
sowie zur internationalen 
Lage ein. Er bezeichnete 
die großen Anstrengun
gen der Werktätigen und 
Soldaten zur allseitigen 
Stärkung der Arbeiter- 
und-Bauern-Macht und 
ihres zuverlässigen
Schutzes als schöpferi
schen Beitrag zur Ver
wirklichung der auf das 
Wohl des Volkes und die 
Sicherung des Friedens 
gerichteten Politik der 
SED.

Während der Begeg
nung versicherten die 
jungen Soldaten, jederzeit 
getreu dem Fahneneid 
mit politischem Verant
wortungsbewußtsein, re
volutionärer Wachsam
keit ihren Grenzdienst zu 
versehen.

www.industriesalon.de
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Gäste auf der 
Bereichs-MMM

Uber die Bereichs-MMM 
des Schaitgerätebaues infor- 
mierten sich kürzlich Gudrun 
Hagedorn und Karola Hor- 
nickel vom Bundesvorstand 
des FDGB. Wolfgang Rettig 
vom Magistrat sowie Stadt
verordneter Gisbert Flam- 
minger. Genosse Wolfgang 
Szabang, Technologe und 
Leitungsmitglied der AFO2. 
erläutert den Gästen die Ex
ponate.

30. EehrHngsspartakiade der BS

Mit 18 
Expo
naten 
auf der 
Kreis- 
MMM

In der MMM 1982/83 über
nahmen die Jugendlichen 
unseres Werkes 236 Aufga
ben. Davon waren 93 aus 
dem Plan Wissenschaft und 
Technik, 95 Neuerungen und 
34 Aufgaben für Jugendbri
gaden. 844 Jugendfreunde 
beteiligten sich an ihrer Lö
sung. Durch die Realisierung 
dieser Aufgaben entsteht ein 
volkswirtschaftlicher Nutzen 
von rund 1,35 Millionen 
Mark.

Im Rahmen der Woche der 
Jugend und Sportler findet 
in diesem Jahr vom 16. bis 
21. Mai die Kreismesse der 
Meister von morgen im 
KWO-Klubhaus „Erich Wei- 
nert" statt. Unser Werk ist 
dort mit insgesamt 18 Ju
gendleistungen vertreten. 
Dazu gehören solche Expo
nate wie die Produktionsvor
bereitung des ZIM 10, die 
Produktionseinführung des 
SFc-Schalters, der FMT 100 
sowie die Abwärmenutzung 
im Kessel- und Behälterbau 
und bei TVW-Bausteinen. 
Mit diesen Leistungen wer
den wir ebenfalls auf der 
Bezirks-MMM vom 17. Juni 
bis 1. Juli in der Seelenbin
derhalle vertreten sein.

Bei der Übergabe der 
MMM-Aufgaben 1983 84 gilt 
es, besonders den Anteil der 
Neuerervereinbarungen zu 
erhöhen, die Aufgaben für 
Unsere Jugendbrigaden zu 
Qualifizieren und die jungen 
Hoch- und Fachschulkader 
mehr an Erfindungsvor
schläge heranzuführen.

Ein gemeinsames MMM- 
' Objekt zwischen den Vor

werkstätten des Schaltge- 
rätebanes des TRO nnd 
dem Funkwerk Köpenick 
ist die Verbesserung der 

GrtmdfondsarisiastuTtg 
durch territoriale Rationa
lisierung. Der geplante 
Nutzen beträgt in der 

Selbstkostensenkung
64 #00-Mark und in der 

Arbeitszeiteinsparung 
1200 Stunden.

!m Apri) erstmats vorgesteüt:

EH Jugendteistungen
mit großem Nutzen

In der Plandiskussion des 
vorigen Jahres wurden im 
T-Bereich die MMM-Aufga
ben für 1982/83 festgelegt. 
Die MMM-Bewegung ist 
auch in unserer AFO 4 der 
Hauptweg. um die Fähigkei
ten aller jungen Facharbei
ter, vor allem auf wissen
schaftlich-technischem Ge
biet, die sie auf Grund ihres 
Ausbildungsstandes besitzen, 
allseitig zu fordern und zu 
fördern. Deshalb sind wit- 
bemüht, alle Jugendlichen 
des Bereiches mit einzubezie
hen, was uns auch bei diese) 
MMM gelungen ist.

Von den 11 Exponaten, die 
auf der Bereichsmesse im 
April gezeigt wurden, bein
halten neun Aufgaben aus 
dem Plan Wissenschaft und 
Technik. Für drei schlossen 
wir Neuerervereinbarungen 
ab, die bei termingerechter 
Erfüllung den Kollektiven 
eine Geldprämie sichern.

Der geplante Nutzen der 
Exponate beträgt 536 600 
Mark, davon erbringt die 
Prpduktionsvorbereitung des 
ZIM 10 allein einen Nutzen 
von 362 900 Mark.

Die Suche nach neuen 
technischen und technologi
schen Lösungen, um die es 
ja auch bei der MMM geht, 
ist keine einfache Sache und 
erfordert unser ganzes Kön
nen. Dabei kann man es 
nicht bei der Feststellung von 
Problemen belassen, da müs

sen Wege zu ihrer Überwin
dung gefunden Werden. Ein 
Beispiel für das Angehen 
solcher Probleme ist das 
Ausstellungsobjekt des Kol
lektivs „Prof. Dr. Heisen
berg", TAM/NC. Hier han
delt es sich um ein Pro
grammentwicklungssystem 

für Industrieroboter — eine 
DDR-Neuheit —. das ist eine 
Modernisierungskonzeption 

für NC-Maschinen und Auto
maten. die bis ins Jahr 1986 
reicht.

Kritisch zu bemerken wäre 
die geringe Besucherzahl auf 
unserer Bereichs-MMM, so 
daß die Standbetreuer an 
manchen Tagen kaum Arbeit 
hatten. Das war eigentlich 
schade und sollte uns fürs 
nächste Mal Anlaß sein, die 
Bereichs-MMM vorher besser 
zu popularisieren.
Carsten Pertek. TRB 2/Wzb

Gitarrenzirkd
An sechs Tagen im Juni 

habt ihr die Möglichkeit, in 
unserem Klubhaus an einem 
Gitarrenzirkel teilzunehmen. 
Die Termine im einzelnen 
sind: 7.6., 9.6., 14.6.. 21.6., 
23. 6. und 30. 6.

Der Unkostenbeitrag be
trägt 5 Mark.

Anmeldungen nimmt Jan 
Bloch, Mtr, App. 2819, entge
gen.

Höhe-
Be-
Be- 
wir 
der 

Jubi- 
wieder 

Saft"

Positiv: Petrus zeigte
zwar zeitweilig eine kühle 
Schulter, aber insgesamt ein 
freundliches Gesicht, und so 
war die hauptsächlichste 
Voraussetzung für einen gu
ten Verlauf des traditions
reichen sportlichen
Punktes im Leben der 
triebsschule gegeben, 
dauerlicherweise mußten 
registrieren, daß wir bei 
Eröffnung unserer 
läumsveranstaltung 
einmal „im eigenen 
schmoren durften. Aber das 
tat letztlich der güten Diszi
plin 
schatt 
keinen

und Leistungsbereit- 
der rund 400 Aktiven 
Abbruch.

Sportprogramm um-

mit 
den 
Die
ma- 

beim 
Lehr-

Das 
faßte einen leichtathletischen 
Vierkampf (100-m-Lauf.
Weitsprung. Kugelstoßen und

Handgranaten-Wei twurf), 
Staffelwettkämpfe, wie
4X100 m und Hindernisstaf
fel, letztere wie immer 
großer Begeisterung von 
Zuschauern verfolgt, 
stärksten Jungmänner 
ßen ihre Kondition 
Wettkampf „Stärkster 
ling gesucht" ; außerdem fan
den VollevbaHspiele und - i:'

mit Ver-Handballturnier 
tretern der Betriebsschulen 
von WF und NARVA seine 
Zuschauer. Abschlußsport 
war König Fußball. Im End
spiel um die Betriebsschul- 
Meisterschaft siegte die 
Mannschaft der M 13 über
legen mit 7:0 über die AM 11.

Mit „Helmuts Disko"- 
Klängen und kulturellen Ein
lagen klang für Sieger und 
Plazierte 
Tag mit 
Besten" 
statte im

der ereignisreiche 
einem „Ball der 

in der Klubgast- 
Pionierpark aus.

www.industriesalon.de
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Anekdoten um Marx

Die Brandfackel
Bevor Kart Marx seine 

Doktor-Dissertation, bei der 
Universität Jena einreichte, 
tas er sie seinen Berliner 
Freunden vor. Die Arbeit 
wich schon äußerlich vonr 
üblichen, streng eingehalte
nen Schema ab. Nicht nur. 
daß sie Verse des Griechen 
Aschylos enthielt Marx 
nahm in die philosophische 
Konzeption auch Ökonomi
sche, juristische und mathe
matische Zusätze auf.

Ais die Zuhörer begriffen, 
welche Brandfackel Marx da
mit in die geruhsame Weil 

In Gunzen empfängt uns das Kollektiv um „Ulli" Adlet. 
Fleißig und umsichtig sorgen sie dafür, daß sich die TRO- 
Urlauber angenehm erholen können und auch das leibliche 
Wohl nicht zu kurz kommt.

An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön im Namen 
aller Gäste, die bereits das Heim kennenlemen konnten. 
Aber der Urlauber sollte nicht vergessen, daß er sich von 
hier aus schon selbst die nähere und weitere Umgebung er
schließen muß.

der Wissenschaft warf, 
lauschten sie amüsiert; viele 
begeisterten sich und stimm
ten lebhaft zu. Nur Bruno 
Bauer riet väterlich besorgt, 
die Examinatoren tunlichst 
nicht mit allzu kühnen For
mulierungen zu reizen und 
alles revolutionäre Beiwerk 
zu streichen.

„Soll ich katzbuckeln und 
heucheln.. „ soll ich die Wis
senschaft zustutzen wie die 
Hecken in Sanssouci?" rief 
Marx. „Damit der Doktorhut 
mir paßt, stutze ich allenfalls 
mein Haar, aber keineswegs 
meine Gesinnung!"

(Aus „Die Bombe unterm 
Bett ' von Georg W. Pijet)

Cunzen empfängt seine Gäste
Mit unserem heutigen Bei

trag ,.Gunzen empfängt 
seine Gäste" möchten wir 
Sie, liebe TROjaner, in den 
kommenden Wochen auf die
ser Seite mit unserem Fe
rienort Gunzen und seiner 
Umgebung näher bekannt 
machen. Ihnen einige se

henswerte Ausflugsziele
empfehlen. Genosse Man
fred Engel, OFÖ/Tr, weilte 
tm März in Gunzen, schoß 
für Sie diese und die noch 
kommenden Aufnahmen und 
trug auch die Information 
zusammen.

Eine Halb
tagswande
rung für den 
Anfang führt 
uns in das 
5 km entfernte 
Schöneck. Hier 
finden wir 
schnell den 
hervorragend
sten Aussichts
punkt des 
Vogtlandes, 
den „Alten 
Söll", eine 
Quarzkiippe, 
wo bis 1765 
der Turm des 
alten Schlosses 
stand.

Abends trifft man sich 
gern in der hauseigenen 
Kellerbar zu einem gemütli
chen Schwätzchen und einem 
kleinen Umtrunk, um mit 
neugewonnenen Freunden 
die Erlebnisse des Tages 
auszutauschen.

Am anderen Morgen zeigt 
sich das verträumte Gunzen 
je nach Jahreszeit weiß oder 
grün. Der Blick von der Ter
rasse weist auf die Spiel
wiese, unseren Parkplatz 
und weiter in das Tal des 
Eisenbaches.

(Wird fortgesetzt)

XXL tnternatio- 
na!er 
Otympischer Tag 
der LeichtatMetik

Am 8. Juni findet von 
17.30 bis 19.30 Uhr der XXI. 
Internationale Olympische 
Tag der Leichtathletik im 
Berliner Friedrich-Ludwig- 
Jahn-Sportpark statt' Diese 
leichtathletische Großveran
staltung zählt in jedem Jahr 
zu den bedeutendsten Höhe
punkten im sportlichen Le
ben unserer Hauptstadt. In
teressante Wettkämpfe, wie 
u. a. auf den 100 m Sprint
strecken der Männer und 
Frauen, der 800 m der 
Frauen, den 5000 m und 
Speerwerfen der Männer 
und andere technische Dis
ziplinen, sind zu erwarten. 
In diesem Zwei-Stunden-Pro- 
gramm kämpfen über 100 
Spitzenathleten aus rund 20 
Ländern um sportliche Lor
beeren. Für unsere Olympia
sieger, Weltcup-, Europacup
sieger sowie Europameister 
gilt diese Veranstaltung im 
vorolympischen Jahr als Auf
bauwettkampf für die im 
Sommer stattfindenden
Europacup- und 1. Weltmei
sterschaften.

Karten für diesen Interna
tionalen Olympischen Tag 
gibt es ab 24. Mai im Vor
verkauf an den Theaterkas
sen im Haus des Reisens und 
im Palasthotel. Vom 30. Mai 
bis 3. Juni und vom 6. bis 
7. Juni jeweils von 14 bis 18 
Uhr und am 8. Juni ab 10 
Uhr an der Stadionkasse in 
der Cantianstraße.

Monat der Museen 
in Beriin

„Kunstwerke — für den 
Frieden bewahrt" — unter 
diesem Motto steht der dies
jährige Monat der Museen.

Mit einer Sonderausstel
lung im Studio des Alten 
Museums, die unter dem Ti
tel „Schrecken des Krieges — 
Künstlerbekenntnisse aus 
vier Jahrhunderten" steht,

Eine 5probe bestehen
Waagerecht: l.einer der Kontakte 

im Transistor, 4. bergmännisch für 
Ende der Strecke, 5. Unerschrocken
heit, 7. englisches Bier. 9. Erfinder 
des Laufrades. 10. Einsicht, Bedau
ern, 11. Völkerschaft in Südwestafri
ka, 12. Hauptstadt von Marokko, 15. 
nordwestbulgarische Donauhafen
stadt, 16. ehern. Zeichen für Gold, 
17. Tauchervogel, 18. Stoff, dessen 
Moleküle frei beweglich sind. 19. Re
publik in Südamerika.

Senkrecht: 1 Volksliedforscher des 
19. Jahrhunderts, 2. Stadt südlich 
von Moskau, 3. künstl. Schlittenbahn, 
4. tönerne Flöte. 6. Wundstarr
krampf, 7. Fläche. 8. Verwandter. 9.

Tongeschlecht, 13. Wurf- und Fang
gerät, 14. mazedonische Reiterabtei
lung, 16. dichterisch für Adler, 18. ja
panisches Brettspiel.

Auflösung aus Nr. 15/83

Waagerecht: 1. Isobare, 4. Ana, 5. 
Amt, 7. Erg, 9 Dinar, 10. Iden, 11. 
Dama, 12. Selen, 15. Rhin, 16. Du, 17. 
Lid, 18. Los. 19. Gagarin.

Senkrecht: l.Inn, 2. Bern, 3. Emu, 
4. Admiral, 6. Tetanus, 7. Einer, 8. 
Gaden, 9. Des, 13. Lima, 14. Gig, 16. 
Don, 18. Li.
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wurde der Monat der Museen 
eröffnet. Anhand von Grafi
ken und Gemälden wird ge
zeigt, wie sich bedeutende 
Künstler mit den Schrecken 
des Krieges auseinandersetz
ten; so Hans Ulrich Franck 
(1590/95—1675). der grafische 
Darstellungen zum Dreißig
jährigen Krieg schuf. Werke 
des berühmten Franzosen 
Jacques Callot (1592—1635), 
von Francisco de Goya, Otto 
Dix, Lea und Hans Grundig, 
Gottfried Richter sowie von 
Bernhard Heisig wurden aus
gewählt. Ein Beitrag zum 
Karl-Marx-Jahr: am 18. Mai, 
dem Internationalen Mu
seumstag, ein Vortrag von 
Dr. Max Kunze mit einem 
anschließenden Podiumsge
spräch über das Thema 
„Winckelmann und Marx — 
Kunst und Gesellschaft als 
philosophische und ästheti
sche Kategorien" Veranstal
tungsreihen, wie acht Ge
spräche mit Restauratoren 
verschiedenster Fachgebiete 
und die Veteranenakademie 
(vier Veranstaltungen für 
ältere Bürger), sind nur we
nige der insgesamt rund 25 
im Programm stehenden.
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